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Von Stephan Hilpisch 0.5 Maria aac

[)as große Ereign1s der Laacher Klostergeschichte nach der
Grundsteinlegung Urc den Pfalzgrafen Heinrich WäarTr der
eitr1ı der el ZUrTr Burstfelder Union. Dieser Anschluß Al
dıie große norddeutsche Reform bedeutete TÜr aaCc eine zweıte
ründung. 46 bloß wurde der Tag der offiziellen Aufifnahme
Laachs in den Bursfelder Verband allj}ährlic Telerlich begangen
un Urc eine Ansprache des Priors den Konvent DE=-
zeichnet?, sondern die klösterlichen Chronisten beginnen mıt
dem a  Fe der Einführung der Refiform auch eine C6 Deit-
rechnung, und die hte werden 1U  am gezählt pDOost reformationem.
Dıie Eingliederung LAaachs in die Union VON ursife ist erst
nach Jangem Kampfe erTolgt. Vier Ke währte CS, bis der
erwa Reformabt seinen Einzug in die el halten konnte,
und als der Prior ohannes Butzbach dem ersten Reiformprior
die Tabrede 1e€ da durite mit ec seine Mitbrüder
mahnen, die Reform getreulich ZUu bewahren., u die dıie en

lange gekämpit.“
Was dem Laacher Abt Johannés 11 Reufer den edanken

der Reform eingab, WIssen WIr H1G War eS das eispie
anderer rheinischer Abtelien oder WAar die ngs VOT einer
gewaltsamen nderung der ustände, WwI1e S1e der TIrierer EIZ-
1SCHO 1mM nahegelegenen TIum erstrebte D3 Sicher ist NUTL, daßb

1mM a  e 469 den Abt dam ayer (028| ST Martın in oln
Dat, iıhm einige Mönche senden, die in aac die Burstielder
Bräuche einführen ollten Abt Adam SCHIC sogleic acht

Joh LUdwWw. (GrESCIET;Vad historiam imonasterl Lacensis (Bonn
» Anm

Gieseler;
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Mönche nach aaC amı S1€e den ortigen acht Konventualen*
dıe Ideale des monastischen Lebens wieder rachten Die
Mönche ALCH der Prior a  0 VON Freden, 1as, Cornelius,
Karl, Theoderich, Stephanus, Tilmann VON TIrier und Tiılmann
VOIN Bonn.®* Es annn bezweliıfelt werden, daß dem bte
Johannes Reufer ernst SEWESCH ist mi1t der Einführung der
Reform Allerdings willigte GF in dıe Bestellung des (0)
VOIN Freden ZU Prior und ernannte einen der Reformierten
ZUmnm Kustos uch verpilichtete sıch ıdlıch, die Übelstände
abzuschaffen, den Anweisungen des neuen Priors Geltung
verschalilien und dıe Bräuche VON ST 1aSs 1in Irier eINZU
jühren, besonders bezügliıch der eidung und Klausur.? echt-
lıch Wr eine Grundlage geschaffen, 05 kam 1L1U es auft dıe
Miıthıiılfe des es Hıer versagte aber Johannes Reufer
völlig. Vielleicht War DE alt, sich en Ernstes mıt einer
euerung beifreunden, vielleicht empfand lästiıg die ihm
VON den Visıtatoren auferlegfte Beschränkung seliner äabtlıchen
Gewalt Jedenfalls Jange el ©  © geschah nıchts Tür eine Neu-
gestaltung der klösterlichen Disziplin. Die beiden Gruppen der
Mönche lebten 1m Kloster nebeneinander, verschieden nach
eidung und Gewohnheiten Als die drei Jjungen Novızen die

Observanz übernehmen ollten, verließen S1e die el
und kehrten ihren Eltern zurück. Da ohannes 111 Trankeln
begann, War Abt dam in großer orge den ortgangder LLAACHET aCc und chrieb den Offizialen in Koblenz,
lenken
doch das Augenmerk des Erzbischofs auft die Angelegenheit ZU

Seine orge War 1Ur 711 berechtigt. Denn Abt
Johannes JII der bisher den RKeformierten wenigstens VOoO
Handlungsfreiheit gewährt a  S gab während seliner rank-
heit den edanken der RKefiform preıis. Die Nicht-Reformierten,die sıich mit OIZ dıie monachı antıquiı un die Lacenses nannten,hatiten CS EITEICHT, ih nıt Mißtrauen die „ Friemden,die „ 1NO0deIt erTüllen, un der kranke Abt gab den en
wlieder die VO ac Nun kehrten die drei Novızen zurück
und Johannes 111 nahm S1e aufT, Ja 1eß s1e ohne Probejahr und

den iıllen der Reformierten ZU: Proifeß Er gestatteteden Reformierten keinen Zutritt seinem Krankenlager, 1eß
1Ur die ‚alten Mönche‘‘‘ Den reformierten KUustos entsetzte
SE selines iIntes und überga die Schlüssel ZU Archiv und ZEH:

angegeben, in einem en
S50 wird dıe Zahl der Laacher Nicht-Reformierten VO:  — den Reformierten stets

Akten NT. 128, fol (im folgenden stets zıtiert mit 6“ anderseits die Nicht-Ref{ifor-
Erzbischof VOo  — Köln, oblenzer Staatsarchiv,

imlerten ihre Zahl selb mit 19 6Z fol und etonen stets, daß sıie die Mehrheiıitbılden. Vielleicht klärt sıich der Widerspruch daraus, dalß die Reformierten ur dieWahlberechtigten unter den Nicht-Reformierten zählen. Vgl
Zu diesem un dem
Instrument der Wahlbestätigung. C Tol 3a

Offizialen In Koblenz VO
genden Brief des Abtes Adam Maver arnl den TIrierer
Dez 1469, fol 4a
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Kasse der JUNZCN Nicht Refiformierten Während GT mM1t
dem bisherigen KUuSstos 11€E€ über dıe Vermögensverhältnisse
gesprochen weıihte den SsoTfort es eın AChHe
dem der alte Abt och VON CTHEM der IC RKeformierten die
Sterbesakramente empfangen verschied D: AIl Montag
nach Epıphanie 470

Nun MuUu der amp der beıden Partfelien beginnen ider
Reform Prior a WAarTr ZW ar noch mte aber Gegner
hatten die Schlüssel das Archiv und das Geld und S1C begannen
auch SoTlort handeln Kkaum Johannes 114 die ugen
geschlossen da erschlen 111 Kloster (jerard VON Steinenbac
ein KAaCher Mönch der Vergehens mM1 Karzerhaft
estra worden W äar und übernahm die Führung der iICHTt*
Reformierten. SoTfort nach der Beerdigung des es, dem Tage
nach SCeINEM T Ode, riet den gesamten Konvent 111 Kapıitel

Hier verlangten die 1CReformierten VON den
Reformierten zuerst gütlichen orten, dann unter [I)r0-
hungen daß S1C sich mM1 ihnen über die sofortige Neuwahl VelI-
ständigten Für dıe Reformierten erklarte der 101 a  (0)

Gegenwart Notars und des kurtrierischen Amtmannes
eorg VON der Leyen d4D S1C ohne Anweisung des Erzbischo{is
NIC handeln könnten Er zeigte dazu die Abschrift
schriftlichen Erklärung des verstorbenen es VOT daß nıchts

dıe Anordnung des Erzbischo{fs geschehen werde Diese
ople enirissen iıhm dıie 16 Reformierten soTort Prior (0)
erklärte welter daß des Wahlrechtes verschiedener
Kapıtel Anwesender Zweiftel bestünden meılnte ohl die
drel ZUT Profeß zugelassenen Novızen und (jerard VOIN Steinen-
bach A11% dem die niamıe astete und eshalb der
Entscheid des Erzbischofs abgewartet werden. Dieser FT+
klärung Fa auch der Amtmann be1i Demgegenüber behaupteten
die Ckrefiormierten, daß SC bel Vornahme der Wahl 11
keiner Weise durch den Erzbischoft gehindert 9 da hm 1UT
das eCc der Bestätigung ustehe Bezügliıch der and-
iung ge 11UTr die heilige EXO Diese Ausführungen eant-
wortete der Prior M1t der felerlichen Erklärung, daß ra der
ihm Von den VASITATOrEN und dem Erzbischo{f verliıehenen AUTOFI-
[al die Wahl verbiete. Die 1cht:Reformierten beachteten
dieses Verbot jedoch IHEC och AIl gleichen Tage kamen
S1€ Uhr des Nachmittags wieder 111 Kapıtel un
wählten Abwesenhe1i der Reformierten den Grafen uprec
VON Virneburg, Propst TUum Abt VON aaCcC hr
Erkorener WAarTr eIN JunNger Mann VON och N1IC Jahren dazu
ahm und hinkend un ohne jegliche Bildung Von den Eltern
der el T1um übergeben und NT der ropstel ausgestattet

w unter 1tnahme Summe Geldes das dortige
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Kloster verlassen, als dıie Reform eingeführt werden sollte, und
be]l dem Laacher Mönche, der die Pfarreli ru verwaltete,
uIiInahme gefunden. DIie einzige KenntnIis, dıie esa WAar
se1ine Meisterschafit 1mM Bretispiel.* DIie Reformierten
während dieser Wahl 1n der Kırche un SaNscCH die Vesper.
aCcH dem Wahlakt 1U  zD die Nicht-Reformierten miıt ihrem
Erwählten oder vielmehr Postulierten 1n felerlicher Prozession
in die Kirche, unterbrachen die Vesper der Reformierten und
stimmten das Te Deum In den u  > oder arm der Singen-
den riet aber der Prior a  (0)  9 alle übertönend ‚, Wır Prior und
Konvent VOIN 246 lehnen diese Wahl ab, erklären S1e für
unkanonısch und rutfen die Entscheidung unseres Hen
des Erzbischof{fs, an  66 Darauft verließen die Reformierten die
Kirche.*®

HDAasNun begannen die Partelien, ihre Kräfte INessen
Schreiben des Erzbischofs den Konvent, die Wahl VeCeI-
agen, ADIS WIr {T11CHe der HSC 1 bel euch
gehabt und euch uUuHSeCTe meinunge darinne underich
han““‘8 WAar in aaCcC spät eingetroffen. [Den Reform-Gegnern
am Ja auch es darati d  9 vollendete J. atsachen Schaiifen
S1e verboten 19808  —_ sofort den Reformierten unter Androhung der
Einkerkerung, irgendetwas den Erzbischof oder die UrsS-
felder Visitatoren berichten; S1e ließen einen OC der (038|
den Visitatoren kam, NIC VOT un nolten den den Erzbischof
geschickten wieder ZUrüGk: ber in der aCcC dıe auftT diese
Ereignisse Tolgte, en  on der ellerar arl 1m uftrage des
Priors Aaus dem Kloster und el ZUuU Offizialen nach Koblenz,

in der Morgenfrühe intraf und VON hier AUus seinen Be-
TI den Erzbischof sandte Gleichzeitig chrıeb auch der
1Z12 den Erzbischof, daß die Nicht-Reformierten
den illen des Priors und den Rat des Amtmannes VAGSR Wahl
geschritten selen; möge doch die hbte (038| ST Marien in Trier
und VON St Martin in öln benachrichtigen und Vorsorgereifen Auftf diese Nachricht hın SCHNHICKTE der Erzbischof die
hbte VON ST Marien und St 1aSs in TIrier miıt seinem
Offizialen nach aa ZUr Untersuchung der orgänge. In-
zwischen meldete sıch auch uprec VON Virneburg bel dem
Jrıierer Kanzler und rhielt den eSCHEI seine Postulierungbinnen 2212 agen 1n torma einzureichen.® DIie drel Abge-andten begaben Sich nach aaCc und VON ihnen leg och der
Bericht Al den Erzbischof in e1iner ople VOor Status YUCIMN

Bercht an den Erzbischof VON öln fol
ISt CN

D7 Bericht den Erzbischof VO  en Lrier,; dem uch das Vorhergehende entnommen
3 10  A

Schreiben des ropstes VO'  — Freitag ach Paulı Bekehrung 1470,
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reperımus iın monaster10 Lacensı] DOST obıtum abbatıs praefatimonaster11 ei ultımam visiıtationem.* S1e Tanden den Konvent
gespalten, die Schlüssel em in Händen der Nicht-Refor-
milerten. Diese verweigerten jede uskun über die Vermögens-verhältnisse, WEeNnN HIC diejenigen des Konventes, dıe noch in
ATT gehalten selen, vorher Ireigelassen würden. DIie Visıi-
atoren schlugen VOLS das (Gjeld und die TIkunden in die Sakrıistel

bringen, dre1 Schlüssel anzufertigen, VON denen einen die
Reformierten, den zweıten die Nicht-Reformierten und den
drıtten S1e selber erhalten ollten uch dies wurde abgelehnt.Auft die Forderung hin, dem Prior a  (0) gehorchen, prote-stierten S1e ZUETST, gaben aber dann hre Zustimmung dazıl,daß E 1m mite bleibe; S1e versprachen, nıchts VOM Vermögendes OSTters iortschaffen wollen, un die Visıtatoren schäriten
ihnen ein, sich jeglicher Tätlıchkeiten und Drohungen gegenüberden RKefiformierten enthalten

Die Reformierten aten 1UnN dıe Abgesandten des BEr7Ze
ischofs, einen Termin Tür dıe Wahl festzusetzen. Dies Velr-
hindern, WAar aber das HMaupftinteresse der Geoner. Ihr Führer
Gerard eT. Einspruch, da Ja dıe Wahl VON der eNnrza
schon getätigt sel, 1106 eine NeHe€e Wahl entstände 1Ur Unheıil
Zuerst MUSse der Entscheid des Erzbischofs etireiis der OSTU-
latiıon abgewartet werden; WEeNn den Postulierten blehne,dann wollten S1e gemeinsam ZALE Neuwahl schreıiten. emgegen-über erklärten aber die Reformierten, S1e könnten ihres Wahl-
echtes N1IC verlustig gehen, WeNn andere einer ungültigenWahl geschritten selen.? Am Januar ündiıgte der Prior
HLO nschlag der Kırchentür die Wahl für den IolgendenTag Am nächsten Morgen las die Messe ZU eiligenGeiste, In der alle Reformierten die heilige Eucharistie empfingen.Danach wurde die Kapıitelsglocke geläutet, die Reformierten

ZU Kapitel, legten den vorgeschriebenen Wählereid ab
und schritten ZUr Wahl er Stimmen vereinigten sich auft
den ONC ohannes FKart VON Deidesheim, den ellerar VO  <a
ST Marıiıen in Jrier. ® Nun aac zwel hte Welchen wird
der Erzbischof Destätigen ?

ach dieser zweıten Wahl ega sıch (Gerard on Steinen-
bach sofort ZU Amtmann des Kurfürsten in ayen und De-
rTichtete hier unter offenkundiger Entstellung der Jatsachen
der Prior und dıe Reformierten hätten ihr Wahlrecht in die and
des Erzbischoifs gelegt un selen Jetz TOtzdem ZUr Wahl
geschritten.“* Desgleichen chrieb der postulierte Propst

un\ € O V eium electionis,Gx  C 11  Decr  CO2D
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den Kurfürsten, daß die „Iremden BfEUÜder einen Abt gewählt
hätten, stelle aber seline ac ihm anheım und
einen Termin.* Von Seiten der Nıicht-Reformierten wurde es
auTfgeboten, um den Erzbischof für dıie Bestätigung des OSTIU-
lerten gewinnen, und die Verwandten lıeßen Bıtten und
Versprechungen N1IC fehlen AIsS erste chrieb die Schwägerindes jungen ropsies, die G'räftin Johanna VON Virneburg und
Neuenahr, und erinnerte den Kurfürsten die ‚ AuHMeeN un
getreulichen Dienste ihres Junkers und Hatıswirtest 2 Bald
Tolgte ein Schreiben des Bruders, des (Gırafen Philıpp VON Vairhe:
Durg. E Dbot dem Erzbischof seine Dienste d jedoch WarTr
auch eNr11c SCHUSG, dıe Gründe seiner NeNNen dıe
Versorgung des kranken Bruders Der Erzbischof möge doch
„ansehen, W1e GT vorgenannte, Y DrOder, dem
1e gEDIECHLICHE ond dess helver anderem
regıment onbequem ond darumb der gelistlich-Kl CM ZECHE ond SELn Ebenso schrieben iür den OSTU-
1erten ernar VON der Marken, Herr renberg und Johann,unggrai Salm, Herr RKeyfterscheidt. S1e SInd ebenso
hrlıch un eklagen siıch, daß der del AUus den Ostern ent-
ern werde, in denen DE bisher eline uCcC gefundener MLIC den HınweIlis aUuTt dıe adelige Abkunft des OSTU-
lerten sollte der Erzbischof auch werden Urc die
Bereitwilligkeit des Erkorenen ZUTL Einführung der Reform SO
erklärte schon Gerard VoNn Steinenbac VOT dem Amtmanne
1ın ayen, daß der Postulierte „Wollde die FAl es dıe
reformazie alssen halden dıe Legel sSiınt ene-
dıktus und DA WO sich halden 1n der malssen AS
der aDt, der SeSsLOrben WAar: ®9 Ebenso chrıeb Graf{f Philıpp,der Propst sSe1 DELEIL, dıie Reform halten weılt S1e AaNSC-jangen und sıch nach den Gesetzen des Ordens gebühre.® Was
sagten aber solche Versprechungen mı1t dem Zusatze 111 der
Maßen des en Abtes‘““ un „„SOWeit S1e angefangen‘‘ und dazubei einem Manne, der der Einführung einer Reform dusseinem Kloster entwichen war *

Der Erzbischof, vVon Postulation und AWahl benachrichtigt,chrıeb für den Februar 446 einen Termin nach Koblenz
AdUS, alıf dem el Parteien anwesend se1in ollten Hıer scheinendie Parteien hre Angelegenheit L1UTr vorgetragen en Eswurde ein zweıter Termin estimmt, und auft diesem 1eß derpostulierte Propst durch seinen Prokurator erklären, daß

C46:;

D O  Dienstag nac 1C.  me 1470,n rreita;  b ach St Valentin, C 3  O
C1

Studien U, Mitteilungen (1926)
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seinen Einspruch die Wahl des ohannes VON Deidesheim
zurückziehe, amı S NIC scheine, ‚„als ob der strittigen

Fr estir1 SOMmMI1tJurisdiktion des Erzbischofs zustimme‘‘.*
überhaupt die Zuständigkeit des Erzbischofs, da sich ohl
inzwıischen überzeugt a  ( daß der UriIurs auft Seiten der
Reformierten sSte In der YTat bestätigte Erzbischof Johann
VON en „R08| März 470 die Wahl des Johannes VON De1des-
heim Z Laacher Abt, verfügte gleichzeltig, daß ihm alle
Einkünfte und Renten der Laacher Besitzungen zuständen und
gab seinen Amtleuten dıie nötigen Anweisungen. *

S0 waren die Reformierten einen chrıtt weıiter gelangt
Ihr Abt die rechtliche Anerkennung erhalten ber die
Laacher Angelegenheit Wäal hiermit noch NIC erledigt. Der
Abt Tür seine weltlichen Besitzungen die Investitur beim
Kurfürsten VON öln nachzusuchen. UPrec VON Virneburg
beeıilte sıch, diese In öln erlangen. Und der Uuriurs
UPrecHt; einselt1g informiert, gab S1e ihm ohne edenken.®*
SO tanden sich jetz gegenüber der gewä  © bestätigte und
der postulierte, investierte ADt el hatten einen Rechts-
schutz DIie Laacher aCc WAar hıermit aber auch N1IC bloß
eline Angelegenheit des ortigen Konventes, sondern eine Ange-
legenheit der beiden Erzbischöfe und wurde NUu eın Streit der
Kompetenzen zwischen öln und ‚ Prer: Der Kölner behauptete,
daß iıhm Tra der Investitur die Bestätigung des LAACher es
zustehe, der Trierer habe HAT die el vorzunehmen und die
Konfirmation des Johannes VonN Deidesheim se1l Unrecht
erO18E. * Dieser Standpunkt wırd auch In einem für öln aUuUS-
gearbeiteten (Giutachten veriochten, worıin el daß der OM
Konvent IWa HFC den Kölner Erzbischof Investitur und
Bestätigung rhalte und dann dem Trierer ZUT eiıhe präsentier
werde uberdem wırd darın jestgestellt, daß Johannes VON
Deidesheim Sarl N1IC VON den Kapıtularen LLaachs gewählt sel,
sondern VON Eindringlingen, die der Irierer Erzbischof dorthin
gebrac TOLZ des scharifen Jones dieser AusTführungen
War aber der Erzbischof VON öln Verhandlungen bereıt,ıund wechselten zwıischen den beiden Kurfürsten mehrere
SCHreiben, die sıch miıt der Festsetzung eines Verhandlungstages
efaßten, wobel jeder der Erzbischöfe einen anderen Termiıin
WUu nschte.®©

Während die beiden Kurfürsten die Angelegenheit Urc
ihre Kanzleıen erledigen wollten, wurde in aac gehandelt.

Etééädort.Schreiben VOII St Lambert 1471, C5  N
Staatsarchiv Koblenz, en 3159; NTF.

un (
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Am ersten Fastensonntag verlangte der Postulierte OIMn PrIOX;
daß e1in feilerliches Amt gehalten werde. Dänach alle 1Ns
Kapitel. Hıer nahm uprec VON Virneburg aul dem Dts:
stuhle atz und verlangte die Huldigung des Konventes.
Darauftfhin verließen alle Reformierten das Kapıitel und begaben
sich YABaG Kirche Im Kapıtelsaale leisteten die Nicht-Refor-
mierten ‚98880! das Homagıum und dann ın feierlicher
Prozession mM1t ihrem bte ZUrTr Kirche untier dem Gesange des
Te Deum. Bel ihrer Ankunit dort verlheßen dıe Reformierten
die Kirche, begaben sich ZU Kapıtel zurück und legten - hier
VOT dem Otar ihren Protest die Installierung nıeder.*
Urc Belästigungen er Art uchten 1U  o die nhänger RUp-
rechts be1 den Reformierten die Anerkennung des Geschehenen
als eines recC  ichen Zustandes erreichen, besonders der
Prior a  0 sehr leiden A e1ines Tages einen der
Reform-Gegner ım Kapitel NacCh verdienst und ordnunge
der FLeoE enedıkts m 1t ziemlıcher diszıplın und
\a E wollde iürnehnmen“, da schritten se1ine Freunde e1In,
„STe en 1 m SYNCE Kapp SCZUOSCH über das em ba“
und leßen die Züchtigung N1IC L ja Ss1e schlugen einen der
Reformierten, der el Wal, 1NSs Angesicht.* Prior. (0)

keine ruhige Stunde mehr; INan rbrach ihm die elle;
den Schrank, einer Z1ng Sal mit dem CAhwerte auft ihn 10s und
NAUur eın Sprung MHTrC das Fenster eitete ihn.? Der Erzbischof
VON Trier suchte einzugreifen und chrieb den Postulierten,
0S se1 ihm berichtet, daß dıie Brüder on der Observanz Uunz1em-
ich behandelt würden, daß ZWEeI1 VON ihnen ireventlıc un mi1t
Gewalt AauUus dem Kloster getrieben selen. Pr erinnert ih daran,
daß C1: sich des Regıimentes in aacC enthalten hnabe, gebiete
ıhm, jegliche Beschwerung der Reformierten vVerhüten;
anderntTalls gedenke einzuschreiten, „ da®ß der gottesdienstnıt also SESTOLT WT 4 ber dıe Reformierten mußten
1m Juli 470 das Kloster verlassen und gıngen nach ST 1as
ın er u günstigere Zeıiten abzuwarten. Der Erzbischo{f
VON Trier verlangte, die Vertriebenen wieder 1NS Kloster A111ZU«
nehmen und bestimmte dem Virneburger als Verhandlungstagden lenstag nach eir1ı in Vinculis.> Als Antwort auft die AT
Torderung, diesem Tage In Koblenz erscheinen, antwortete
der Postulierte, daß dem Termin MIC kommen könne, da
CT gleichen JTage seinem en in Köln‘“ este se1.®©
Wie der Erzbischof VON öln die Termine des T TIHerers unbequem

äi)ach ® Peroratio Jacobi de Fredis (Gieseler, 25)i 8 C 181071818180 und 45

Y ean
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Tand, lehnte S1e 2180 AuCch der Propst VON Prüm ab Man hoffte
1er wohl, daß die LEl zugunsten der eigenen aCcC arbeıiten
werde.

Diesem Streite dıe Zukunfit der Reform In AAC sollte
uch eine YEWISSE OMı N1IC tfehlen Denn das Interesse der
en wendet sich allmählich VON der rage der Reform und
der Rechtmäßigkeit der hte den Weıinen des OSTers L un
s1e scheinen für die Parteien die Maupitsache werden. e
bischof uprec VOIN öln beauftragte nämlıch seinen Amtmann
Johann VON Pyrmonth, den Weın des OSTters aaCc en

der 0Se ZU beschlagnahmen, WI1e angab, we1]l der VIrnes
burger NAC dem VON hm jestgesetzten fIermın erschlienen
War Darautfhin chrıeb der Irierer seinen Amtmann In
Münster-  alıfeld GE SO einen Knecht nach en schicken
Z Bewachung des Weıines; WEeNnNn dıie eute des Kölner kämen,
dann SO BT ein 117 und Waffengeschrei rheben un dıe
Glocke läuten, nıt er Macht ollten die Weılne beschützt
und der Gewalt gewehrt werden.? S0 cheint Abt Johannes
VOIl Deidesheim den Weın des Jahres 470 WITr.  1Cc erhalten
Z en Im Herbst 2A7 ] begann aber der gleiche ampAm Freitag nach ST Ägidius rklärt der Kölner, daß dıe Weine
nıcht dem Deidesheimer gehörten, sondern dem in aaCc eDen-
den Konvente?®, also den Nicht-Reformierten Der rierer
gab aber seinem Amtmann wlieder die Weisung, die Weıine dem
Johannes VON Deidesheim zukommen lassen*, un nach
öln INg die Antwort, daß uprec VON Virneburg eın Gegnerder Reform sel, dıe S1e el doch wollten, 6} belasse also den
reformierten Abt 1mM Besitze des Weines.® Der UFurs VON
öln erwidert, daß die Einkünfte denen zukämen, dıie m Kloster
den Gottesdienst hielten Johannes VON Deidesheim sSe1 Saleın LAacher oONC und ebe auch NC dort in der Abte.®
SO wIird 4180 die CEIZWUNGCNE Abwesenhe1i des erwählten es
gedeutet. Der Irierer X1bt hierauftf dıe Antwort, daß die Sachen
doch etiwas anders ägen und f WO se1ine Ääte nach nder-
ach schicken,.die mı1ıt den kölnischen aten verhandeln SO  en
Der Kölner ist Verhandlungen bereit für Montag nach
ST Remi1g1us, inzwischen sollen aber dıe Weıine Ort und
Stelle e1iıben ö SCHIC dem jestgesetzten Tage jedochseine AT HG und meldete am Samstag nach Remig1us,
C555 SCYNM ON merkliche 2NAQeTE SacCHEeEN nenden

(
chreiben VO:  e Montag ach Katharına 1470,

$ ( 96ÖiE55tag ach Mar Geburt 1471 , 5  O
SI Lambert 147
Montag ach Pg am 7  Matth äus,
Freitag nach SüR Mauritius,
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gefallien; erhalben 01156 F6 reede dem SemMeLIden
Lage geordne nyt entbeeren, sondern 1in

Deshalb wünscht Ver-andern gebruchen MLSSCH)
tagung bIis aut Montag nach Sımon und Judas. * Dieses Schreiben
des Kölners quittiert der Irierer mı1t der lakonischen Bemer-
kun daß se1ine Ääte dem gewünschten Tage HeESCHEITLE
halber nıcht entbehren könne.®

Während dıie Erzbischöfe aut dem Papıer U1l den Laacher
Weın SiCh str1ı  za  en, erTolgte auch ein wirklıiıcher amp U1l den
Besitz Eın Schreiben des Kurfürsten VON Trier den Schult-
heißen in Leutesdort eTle dem ADB3t Johannes VON De1ides-
heim die Weine übergeben. Es selen nämlich unreformierte
Mönche on aaCc dort, die sS1e {ür SICH olen wollten, diese

1r  IC erschienen auch zweimalselen aber abzuwehren.®
die Laacher, um die Weıine sich anzuelgnen, wurden aber abge-
wliesen. Als S1e ZUm rıtten ale miıt erstärkung anrückten,
verlor der Schu  nel den Mut, und Johann VON Deidesheim
richtete einen Tlehenden ıil1eru nach 171er Die Laächer
Mönche sind gekommen, hindern seine Knechte ALl ulladen
und wollen ein Unglück anrıchten.“* Abt Johannes die Weıine
ThIelt; ist AUSs den en N1IC mehr ersehen. Jedenfalls
gab der Erzbischoi VON TIrier nochmals Weilsung, die Weıne ın
keinem den Laachern überlassen; IMan Ss1e dem

Gewahrsam halten.?
Johannes N1IC übermitteln könne, SO man ;:sıe in sicherem

Inzwischen aber Erzbischof Johannes VOIN en sich
auch auTt andere Weise Demüht, die a des Reformabtes
wirksam betreiben Kr suchte Tür ihn die päpstliche Be-
stätigung erwırken. Deshalb bat ET den ADt VON ST 1as,
nach Rom reisen und dort die päpstliche Konfirmatıion
betreiben ber die Mönche VOIN ST 1as wehrten sich
e1ine RKomreise ihres es In einem rührenden Schreiben
den Erzbischof, das VON der 1e ihrem bte Zeugni1s g1bt,
bıtten Prior und Konvent, daß der Erzbischof doch VOIN seinem
Wunsche absehe cS Se1 dies „dem gotteshuse Hu  — 7:
erder  N1Iıs und HT  N Vn Z  — verstörung
S1e holfen, „daß den Sachen anderweıl ogen-
der 11L@ Iynden MOosE ber der urifurs ANT=
wortet, daß dıe Reise 1m Interesse des Ordens und der Reiorm
sSe1 und Gr (0)  € daß (Gott den Abt „des etröSten möge
S o 1St och ernstliche egrerde und m  C,

ö
A E O

5cf\£éiben 11 i470, 8&  —
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NI wellent HC @es nyt SWer SV A1SSCN und 6S De-
willigen. Wır wollen AUCH Al zwyfTiel 1n der ZVXdes abwesens ures aptes üch, Trem gotteshuse und
den uUuwem eın gnediger Nerte und SCHIrLmer Syn  .So reiste denn der Abt VON ST 1aSs ach Rom und erlangteWITrTKIIC die Bestätigung.* Am Juliı AL erfolgte 1E
aps S1xtus die feierliche Konfirmation der Wahl des
Johannes VON Deidesheim SAN; bte VON aaCcC un AIl gleichen
Tage gingen A11CH dıe Schreiben hierüber den Erzbischof
VON TI1LEK: den Konvent und die asallen VON kAach: Am
Tage VOT ST Antonius 473 neldet der Trierer nach Köln, CS
sSel überflüssig, noch länger über dıe Laacher Angelegenheıt ZU
verhandeln, da Abt ohannes in Rom „KONTILMLETT: Destei1gtund mM1it derselben aptaye versehen 1ST,; darüber

Er se1lauch SYNC be  1chen bullen erlangt
jedoch bereit; nochmals seline Ääte HNach Andernach schicken
AIn Donnerstag ach ichtmeß.* Diesen Termin nımmt der
Kölner an.° ber die Verhandlungen scheinen immer noch
keinem Ergebnis geführt en JedenfTalls bıttet der Kur-
Uurs VON öln Stephanstage 1473, nochmals dıe Ääte nach
AÄAndernach schicken, amı S1e über die chäden verhandeln
Könnten, dıe dem Postulierten und dem Konvente aac
aus dem Streite erwachsen selen.®

Nachdem aber Erzbischof Johann die Bestätigung seines
Kandıdaten 1in Rom erreicht und nıt der Einführung des
Bestätigten betraut Wäl, gab den Weg der Verhandlung mıt
den Nıicht-Reformierten in aaCcC auTt Er WI1eSs seinen Amtmann
in ayen, eorg VON der Leven, d  9 den Abt Johannes seinem
mte verhelfen Dieser rückte dann mM1t einem annleın
Mayener Bürger VOT das Kloster, rang nıt Wafifengewalt eIn;
als ihm die [üre N1IC geöffne wurde und rY1e die 1C
Reformierten nınaus. Es War der August Nun end-
ich nach 1er Jahren des Wartens und ämpfens konnte der
Reformabt miıt seinen (jetreuen in aac seinen Einzug halten
Diese hatten II eın halbes Jahr in aacCc gelebt und dann
den Anfeindungen der Reformgegner gewichen, in ST Mat-
1AaSs bessere Zeiten abzuwarten. reilic NIGC alle, die 469
ach aa gekommen 9 um . die Reform einzuführen,
kehrten in das Kloster See zurück. Einige inzwischen
wieder nach ST Martin in öln heimgekehrt, da S1e al der
Erneuerung  E E L des monastischen Lebens ın aaCc verzweıite waren.®

éu?z%)ach‚ Peroratio (Gieseler, 24)
E O a
e R
66

Butzbach, Peroratio (Gieseler,
ST  Butzbach, Makrostroma (Gieseler 27) und Gieseler, 10, An  3
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Nun galt ©S; mıt lugheı1ı und Festigkeit die Fundamente
tür den Neubau legen. Als erste Aufgabe erwartete den neuen
Abt die friedliche Auseinandersetzung mit den Gegnern der
Reform Hierbe1i War ohl daäs Memoriale des es dam
ayer VON ST Martın maßgebend, nach dem INan auch in
eren Reformklöstern vorging.* Hiıernach sollen die Nicht-Re-
formierten, die außerhalb des OSters weilen, eingekerkert
werden; S1e dürifen das Kloster und das Klostergebiet in einem
Umkreis VON ZWEeE1 Meılen N1IC etreten; CS se1 denn miıt AUS-
drüc  icher Erlaubnis des es und das Versprechen,
sich in keiner Weise dem Erzbischof, seinen aten; den V1SI«
tatoren, dem Abte, den (jütern des osters oder den refor-
mierten Mönchen rächen, und S1e dies nicht halten Önn-
ten, wieder Ireiwillig in ihr Gefängni1s zurückzukehren oder
einen anderen Ort, der ihnen angewlesen wird. Diejenigen, dıe
ZHE Reform übertreten wollen, en den KEıd eisten: A Ich
chwöre und verspreche, die Reform und die reguläre Observanz,
die jetz eingeführt ist und der ich miıch unterwerfie, nach meinem
Können beobachten.‘‘ Zugleic nNussen s1e sich verpflichten,
den Reformierten keinen Schaden zuzufügen. Wer nN1C ZUrr
Reform übertreten, aber ruhig 1mM Kloster en Will, muß
asselbe versprechen und geloben, daß sich n1emandem
für die Einsperrung rächen werde. Von dieser Vergünstigung
machten manche der en Laacher eDrauc und utzbac
trafi bel seinem intrıtt 1n AARE och einige der en ser-
VankzZ, dıie als Piründner 1mM Kloster lebten Andere aber

VOor; die el verlassen und in der Welt auft Kosten des
Laacher Konventes en SO schloß Gerard VON Steinenbac
mnıt Abt Johannes einen Vergleich, wonach ihm, „dieweıl C:
dıe reiormatıan NnN1C gehalten an och magll’
eine Jährliche ente und eine Wohnung in Andernach üDer-
wiesen wurde.?® DIie Gegner gaben somıt den amp aut und
fügten sich der Ordnung uprec VON Virneburg
leistete erz1ic und fand als Abt VON Prüm eine bessere Ver-
SOTSUNGS, als s1e ihm das verarmte aa bieten konnte Denn
als Abt VON Prüm bezeichnet iıhn 1L2ZDAac 541 in seiner
ede aut a VON Freden.® Am September 474 durfte
der Laacher Prior (0) die Früchte seiner emühungen ernten:
An diesem Tage nahm das General-Kapitel der Bursfelder
Union Erifurt AdUus se1iner an die Urkunde entgegen, worin
aacC seinen e1ıtr1 ZU erbande erklärte;:+

IDas Ziel WAarT erreicht, oder Desser, War ein Anfang
gun möglich. Neue Mönche nıt een gekommen,

ET Da  Wegeler JUls Das loster AaaC) (1854) l 9 Urkunde T 106

Bursfelder Rezesse, Ms des Hann. Staatsarchıvs 11
Butzbach, Peroratio (Gleseler,
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und ein Neubau wurde begonnen. Auf en ebleten hieß c5
HE beginnen In wiritschaftlicher, geistiger und relig1öser Be
zıiehung. Die Leit des es ohannes’ WaTlT eine Zeit der
TI un Krisen, aber auch eine Zeıit des unentwegten Stire-
ens Das vierjJährige Schisma den Besitzstan völligzerrüttet un noch nach dreißig Jahren AaA unter den
Folgen leiden In der ZeIt des Kampfes wertvolle
Bücher, 0S  are Reliquiare verschleppt, Güter verschleudert
worden, daß dıe el HE: noch den dritten Teil ihres irüheren
Besitzstandes besaß.1 DaZiı kamen die en eDbuhren TÜr
die päpstliche Bestätigung, die sıch auft 034 Dukaten
Groschen eliefen, daß ADt Johann sıch genötigt sah, Be-
sıtzungen verpfänden.? Obwohl der Nachfolger des es
Johannes, Simon VonNn der LeVEN, eifrig ätlg Wäar für eine Bes-
SCTIUNS der Wirtschaftsverhältnisse, schildert doch Butzbach
die Lage des OSters um 512 mit trüben Farben die Konvents-
gebäude Sind verTallen, das ach der Kırche ist verTault, die
Öflfe Sind baufällig, die Weinberge und Felder verwildert, dıe
Schuldenla ist rückend.® Bel der TMU des OSters WAarTr
der 1SC der Mönche ußerst infach un schmal; und selbst
ür den Aszeten uUutzbacCc wurde die schlechte Zubereitung un
das ewlige Einerlei VonNn Wassersuppe, Erbsen und Heringenallmählich unerträglich. Fr eklagte sıch eiım Abte, daß dıe
OST plebeisch und bäuerisch sel, S1e bringe ‚‚Melancholie und
Magenbeschwerden, aber nıcht Freude des Herzens, WwI1e ich AauUus
Erfahrung we1ß und immer wieder ausspreche .“ Daß die
äußere Lage des OSsters aUuTt ange Zeit hin traurıg 1EJag vielleicht auch daran, daß dıie Haupitsorge des es JO-hannes dem inneren en galt ET wollte das relig1öse(&  en begründen un estigen und den äußeren Au{fbau späterenZeıiten überlassen; ihm Jag zunächst daran, das relig1öse en
In aaCc gestalten, W1e cS dem Geiste und der Überlieferungder Bursfelder Union entsprach.

DIie Bursftfelder Keform WarTr Nn1ıCcC geboren AdUus der Über-
ulle un der Begeisterung W1Ie eiwa die AnftTänge VonNn Citeaux.
S1e rang mühsam en und hr erstes Ziel Wal, Mißstände
abzuschaffen, aber S1e ein monastisches Programm.Ihr amp War doppelt mühsam, da S1e N1IC bloß einer . Zeit
gegenüberstand, in der das benediktinische en in Verfall
geraten Warl, sondern in der in seiner speziılischen igenart,In seinen Voraussetzungen N1IC mehr verstanden wurde, un
in der INan auch innerhalb des benediktinischen Mönchtums

net
Handschri: des Archivs ZUuU Köln, Nr. S02 Fol DD (im folgenden bezeich-

WW  n  „m II  g Urkunden NT. 2592 und 253 105
egr  Handsch rift der nıv.-Bibl. Bonn, NT. 305% fol 149 (Iim Tolgenden
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irre geworden WAarTr der Richtigkei der benedıktinischen Ver-
Tassung und sSzZese den en Quellen Zurückzukehren,
glaubte INa dıe Rettung in Erschließung Lebensstrome
DIie Ubungen und die Frömmigkeıt der Karthäuser, der Brüder
OIl gemeinsamen eben, sollte regenerierend wirken. Aus dem
Kartäuserorden am Ja auch der präger des Bursfelder Reform-
gedankens, Abt Johannes ode VON ST 1as in TEr
un 0S soll ihm N1IC verargt werden, WEeNn 8 dıe chätze der
Kartäuser Frömmigkeıt dem Benediktinertum zuiühren wollte
ber 5 War eın Vorteil TÜr die benediktinische Zukuniet, WEeNn
el dıe Eigenar des Monastischen verkannt wurde Der
e1s Bursfelds unterschied sich wen12 VON dem, der devotio
moderna. uch das aac des und Jahrhunderts machte
hıervon keine Ausnahme Der neue Reformabt seine
Ausbildung ernalten bel den Kar  ausern in ST an Trier
und 1e auch zeiıtlebens dem LreN: WAas dort gelernt hatte.?®
Er esa ohne 7weiftel eine 1eie Frömmigkeit; se1in Diener
WUu VON ihm erzählen, daß häufig bel der Feiler der
eiligen Messe VOT Rührung weıinte und daß seine 1ranen auft
die Patena ni1ederrannen. E1frig empfahl Gr die kleinen Mittel,
unnn die ammlung bewahren, WI1Ie äuliges Neigen des Maup-
LeS, Drücken der an Fr chrıeb selber eın Gebetbüchlein

ren der Gottesmutter, „Die Krone der ZWO Sterne“‘,
gab Anweisungen ZUL Betrachtung der siehben Freuden Mariens.®
Einen eifrigen Heler Abt Johannes seinem Prior
a  0 der auch völlig in den Bahnen der Frömmigkeıt
wandelte Er War zuerst eingefreten bel den Brüdern VO geme1n-

en und s1ieben a  FE aut dem Hiıeronymus-
erge be1l Zwolle gelebt. Dann War C3: Benediktiner geworden
in ST Martin öln Hier wurde mIß der Vertraute des es
Adam, der ihn als Begleiter auf. Reisen mıtnahm un sich VON
ihm 1im Advent und ın der Fastenzeıit dıe Geißelung erteilen
1e Von hm wurde C dann 469 aCch aaCc geschickt, um
1er die Reform begründen. Was a  (9) 1in Zwolle gesehen
a  ©: 1e das ea seines Lebens, und CT gedachte, AaUuUs Marıia-
aac eın zweites Zwolle machen. (janz 1mM Geiste eines
Ihomas VOIN Kempen BT UE den relig1ösen Ubungen,
lehnte weltliches Wissen ab und las eINZIE theologısche er
Seine Lieblinge Bonaventura und Gerson. Eın anderes
Buch sah iINan aum aut seliner Zelle.® Als besonderes Mittel des
geistlichen Lebens lıebte G: die Geißelung un unter seinem Eın-
wirken wurde diese damals e1ine sehr geschätzte UÜbung in aaCc

Redlich V 9 Johann Rode,
zbach, Auctarium (GieselerS 26)
Eben OTL

fol
Peroratio, B fol»11
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Am eifrigsten pilegte S1e der einzige Kkonversbruder des damalıgenaaCc der Rıtter Cratho VON Nürburg, der sıch jeden en
Geiße  1e VON Prior (0) geben 1eß Als uUutzbac Prior

geworden Wal, wehrte diesem Übereifer und setizte die Lahl
auft 1UnNT herab.* Das orgehen Jakobs WarTr aber NIC immer
geleite VOIN Geiste der äßigung und Jughe1 und verletzte
allmählıch auch die Gutgesinnten. Daß Üa ein Zwolle
werden solle, riet die Opposition hervor. SO kam CS daß der
Prior sich angsam alle seline Mitbrüder entiremdete Als 1U  x
a eines ages Tür längere Zeit nach der el ST (0)in Mainz Z1NZ, die Kaacher Chorbücher ach den ortigenExXxemplaren korrigileren, da atmeten alle autf ber die
Mönche benutzten auch die Gelegenheit, dem bte hre
Klagen den Prior vorzutragen. SO entschıeden War auft
en Seliten die Ablehnung des Elterers und stürmisch das
Verlangen nach einer \nderung, daß der Prälat den Priıor a  (0)aDseitzte und in seiner Abwesenhei den Tilmann VONH Trier. ihm
ZAT Nachfolger gab, der irüher in eutz das Prioramt innegehabt
nıchts ahnend VON Maınz zurück und Tand in aac seinen atz

acn Vollendung seiner mühevollen Arbeıit kehrte a
VON einem anderen besetzt Dies nahm der alte Mann sıch

Herzen, daß schwermütig wurde Er ZUS sich auft seline
zurück und chloß sich völlıg VOTN gemeinsamen en

und dem Verkehr miıt selnen Mıtbrüdern ab Er 1e dem ore
und dem 1SC Iern,; sprach miıt nıemandem ein Wort Lr

sondern brütete für sich 11
reinigte nNn1IC mehr seinen Körper, se1ine eidung oder eH6e,

Keinen 1eß sıch, 11L
Gerard VON Hassalt durfite iıhm das Essen bringen Vıer a  rea in diesem Zustand, bIs CS en  1CH seinem treuen
arter gelang, ih umzustimmen. Fr erkannte seinen Fehl-
rnı  9 erklärte es {iüUr diabolische Veriführung und bat alle Un
Verzeihung. Von HN1UN wieder der eifrigste 1mM ore
und be1l en gemeinsamen UÜbungen. Als hochbetagt 1m
a  jn(© Al Star 1e uUutzDaC ıhm dıe Jrauerrede;, und S1e
ZeIST, daß INan dıe 611 seines 4 1TOL1Zes VEISCSSCH un 1n
ihm den heiligmäßigen Mitbruder ehrte.?*

Diese beiden Männer, Johannes VON Deidesheim und
a Von Freden en das NeUeEe Aa begründet und ihm
die ichtung gewlesen. Auf der Grundlage, die S1e. gelegt aben,ist 1mM Jahrhundert weitergebaut worden. Wenn die el
wieder en emporstieg, ist S VOTL em ihnen
danken er e1s der ötung, der Gebetseifer, die Treue
1im kleinen, w1e f den Bursifeldern eigen, wurde auch der

endor 35

fol 76
Butzbach, Peroratio und Makrostroma, Bonner Handschrift NT. 358



Die Einführung der Bursfelder Reform 107

Kuhm 153618 und sein Name bald in der Kongregation
einen guten ang Reformäbte nd Reformprioren VON
hier AUSs nach Tholey und eutz Was mühsam gepflanzt
Wäal, trug schon bald seine reichen FTÜCHTE: un dem Au{ifblühen
des relig1ösen Lebens sollte denn auch schon 1U eine ute
des geistigen Lebens iolgen, dıe 4a eine 1m rheinischen
Humaniısmus ZUWIEeS, WI1e S1e keine der anderen rheinischen
Reform-Abteiıen erlangte.


